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Sonnabend den 20. Oktober 1855. 


Bekanntmachungen. 


Die dem Königlichen Domainen⸗Fiscus gehörige, bei Radwanitz im Breslauer Kreife belegene 
ſog enannte Mattenkloitſcher Wieſe fol entweder im Ganzen oder in Parzellen von 2 Morgen verkauft, 
oder, wenn ein annehmbares Kaufgeld nicht geboten wird, anderweit auf 1 Jahr von Georgi 1856 
bis dahin 1857 verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein- Termin auf 

Montag den 19. November e. Vormittags 9 Uhr 
im Kretſcham zu Radwanitz vor dem Regierungs⸗Rath Herrmann anberaumt, zu welchem Kauf⸗ reſp. 
Pachtluſtige eingeladen werden. 5 

Eifolgen annehmbare Kaufgebote, fo wi.d der Zaſchlag ſofort ertheilt, andernfalls wird der 
Verzuſſerungs⸗Termin Mit tag 1 Uhr geſchloſſen und von da ab bis Nachmittag 3 Uhr die Pachtlici⸗ 
tation abgehalten. 

Die Licitationsbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur und im hieſigen Koͤniglichen Rent⸗Amt 
einzuſehen. 

Breslau den 5. Oktober 1855. 


Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten. 
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Das die Meferven und Landwehrmannſchaften 1. Aufgebots betref⸗ 
fende Neclamations: und Klaſſiſicationsgeſchäft wird am 9. November Früh 
9 Uhr im Locale zum Tempelgarten ſtattfinden. 5 

Zu dieſem Zwecke ſende ich den Ottsgerichten mit dieſer Nr. des Kreisblattes die in dieſem 
Frühjahr eingereichten Reclamationen mit dem Auftrage zurück, für den Fall daß die Reclamation er⸗ 
neuert wird, auf derſelben oder einem anzuheftenden neuen Bogen Papfer pflichtmaͤßig zu bemerken ob 
die Verhaͤltniße auf Grund deren die frühere Zulluͤckſtellung verfügt wurde, dieſelben geblieben ſind, 
oder ob und wiefern ſich dieſelben geaͤndert haben. Auch ſind die nicht in allen Rubriken vollſtäͤndig 
und genau ausgefüllten Formulare zu vervollſtaͤndigen und die auf dieſe Weiſe ergaͤnzten Reclamationen 


und etwanigen neuen Geſucht bis ſpäteſtens zum 1. November hierher einzureichen. Unvoll⸗ 
ſtaͤndig ausgefuͤllte Reclamationen werden keine Berüuͤckſichtigung finden. 

Wenn es nun auch zunächſt Sache der Wahlyflichtigen ſelbſt iſt ihre Unabkoͤmmlichkeit in 
Zeiten bei den Ortsbthoͤrden darzuthun und ihnen bei jeder Controll-Verſammlung dieſes für ſie fo 
wichtigen Etforderniſſes ans Herz gelegt und veroͤffentlicht wird, daß ſie unter keinen Umſtaͤnden bei 
eintretender Mobilmachung auf eine Berückschtigung zu hoffen haben bevor nicht im Wege der Klaſſi⸗ 
fication die Dringlichkeit einer Belaſſung in der Heimath anerkannt worden iſt ſo iſt es doch nothwendig, 
daß die Octsbehoͤrden mit regem Eifer dieſem wichtigen Geſchaͤft ihre volle Aufmerkſamkeit widmen und 
namentlich die in ihrem Drte vorhandenen wirklich unabkömmlichen Webrmannſchaften bor 
jedem Klaſſiſieations⸗Termin nochmols mit ihren Obliegenheiten und den betreffenden Beſtimmungen 
bekannt machen mit dem Bemetken, daß alle erſt im Falle einer Mobilmachung angebrachten Geſuche 
um Zurtuͤckſtellung unſtatthaft find, N 

Bei dem Klaſſificationsgeſchaͤft ſelbſt am 9. November haben ſich die Gemeinde- Borſteher 
perſoͤnlich einzufinden wobei bemerkt wird daß es auch den Betheiligten geſtattet iſt ſich perſoͤnlich vor⸗ 
vorzuſtellen. 

Breslau den 15. Oktober 1855. 


Es werden oͤfters vagabondirende und bettelnde Kinder, welche noch ſchulpflichtig find, in den 

zum hieſigen Koͤniglichen Rent⸗Amt gehörigen Ortſchaften aufgegriffen und per Transport hierher abge⸗ 
liefert, 3 
Da nun dergleichen Kinder hier nicht untergebracht werden konnen, fo hat die Koͤnigliche Re⸗ 
gierung beſtimmt, daß dieſelben bis zur Feſiſtellung ihres Angehoͤrigkeitsortes an den Aufgreifungs⸗ 
oͤrtern einſtweilen ſicher untergebracht und den Gemeinden die dadurch entſtehenden Koſten erſtattet werden 
ollen. 
f Indem die zum hieſigen Rent⸗Amt gehörigen Ortſchaften hiervon zur Beachtung Nachricht 
erhalten, fordern wir dieſelben gleichzeitig auf, in vorkommenden Faͤllen dergleichen Kinder uͤber ihre 
Angehoͤrigkeitsorte und fonftigen Familien⸗ Verhaͤltniſſe ſpeziell zu vernehmen, und uns die aufgenommene 
Verhandlung mit einem Signalement begleitet, ſoſort einzureichen, auch anzuzeigen, wie viel die Ver⸗ 
pflegungskoſten taglich betragen. Sobald wir in Beſitz dieſer Schriftſtuͤcke gekommen ſind, werden 
wir ſofort das Erforderlich: weg en deren Abholung nach ihrer Heimath dienſtlich veranlaſſen. 

Breslau den 10. Oktober 1855. Koͤnigliches Rent⸗Amt. 


(Orts⸗Angehörigkeits Ermittelung.) Zu Anfang dieſes Monats iſt hierſelbſt 
eine taubſtumme circa 60— 70 Jahr alte Frau hierſelbſt aufgegriffen und vorlaͤufig in dem hieſigen 
ſtaͤdtiſchen Armenhauſe untergebracht worden. 

Nach der mit derſelben angeſtellten Unterſuchung iſt mittelſt der naturlichen Geberdenſprache 
Nachſtehendes feſtgeſtellt worden: 

Die Frau giebt an im Alter von 10 Jahren durch einen Blitzſtrahl getroffen, des Gehoͤrs 
und der Sprache beraubt worden und circa 3 Meilen von hier entfernt zu Haufe zu ſein; woſelbſt fie 
eine Tochter haben wil; ein Sohn ‚fei Soldat (Unteröffigier) und hat zwel Orden. 

Alle Diejenigen, welche über die nachſtehend näher ſignaliſitte Fauensperſon iegend Auskunft 
zu ertheilen im Stande, weiden hiermit aufgefordert unverzoͤgert Anzeige an mich zu machen. 

Signalement: Gegen 70 Jahr alt, Größe 4 Fuß, Haare grau, Stirn bedeckt, Augen⸗ 
braunen ſchwarz, Augen grau, Naſe gewoͤhnlich, Mund klein, Kinn oval, Geſichtsbildung eingefallen, 
Geſichts farbe geſund, Geſtalt klein, Beſondere Kennzeichen: an der linken Hand der 4. und 5. Finger 
krumm gebogen. 

Bekleidung: Ein grau und weiß geſtreifter Uebertock, eine braungeblumte Jacke, ein 
rothbuntes Kopftuch, ein ſchwarzſeidenes Halstuch, eine blau geſtreifte Neſſelſchuͤrze mit weißer Kante, ein 


Paar defecte Schuhe, ein Paar blauwollene Stiümpf:, ein weißts Hemde, ein zerriſſenes weißes leine⸗ 
nes Tuch, ein braun geſtreiftes Holstuch. Breslau den 17. Oktober 1855. 
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(Gefunden.) Am 6. d. M. iſt in der Nähe von Radwanitz ein Sack mit Pfeffer 
welcher mit Nr. 62 und 8/8 bezeichnet war gefunden worden, welchen der rechtmaßige fi legitimi⸗ 
rende Eigenthuͤmer in dem Zeitraum von 14 Tagen in meinem Bureau in Empfang nehmen kann. 

Sollte bis dahin der E genthuͤmer nicht ermittelt worden fein, fo würde ich mit dem gefun⸗ 
denen Gegenſtand unter Bezugnahme auf die Amtsblatt⸗Verfuͤgung vom 22. September 1841 ver⸗ 
fahren und denſelben dem betreffenden Gericht übergeben, 

Breslau den 17. Oktober 1855. 

(Gefunden.) In Groß⸗Maſſelwitz iſt unter Bauholz verſteckt ein Leinwandſaͤckchen mit 
Roggen gefunden worden. Der rechtmaͤßige ſich legitimirende Eigenthuͤmer hat ſich on die Polizei⸗ 
Behörde der obengenannten Ortſchaft zu wenden. N g f 

Breslau den 17. Oktober 1855. 


rr 

(Einladung zur Subfeription.) Ja den Geſetzen, welche am haͤufigſten zur Ans 
wendung kommen und am tiefſten in das praktiſche Leben eingreifen, gehören. unzweifelhaft die Geſetze 
vom 31. December 1842 über die Erwerbung und den Verluſt der Eigenſchaft als Preußiſcher Uns 
terthan; — die Aufnahme neu anziehender Perſonen und die Verpflichtung zur Armenpflege. 

Der Königliche Kreisfekreraie Maſcher in Naumburg a. d. S. hat eine ſyſtematiſche Zuſammen⸗ 
ſtellung aller auf Staats⸗ und Ortsangehoͤrigkeit, Armenpflege und Verfahren mit Bettlern und Lands 
ſtreichern bezuͤglichen Geſetze, Minſſterial⸗Reſcripte ꝛc. herausgegeben, die ich zur Anſchaffung beſtens em⸗ 
pfehlen kann, da dieſelde uͤberſichtlich geordnet und ziemlich vollſtaͤndig iſt und den Lokalbehoͤrden die 
Anwendung jener Geſetze ſebr erleichtern wird. 

Subſcriptionen werden in meinem Bureau bis zum 15. November angenommen wobei ich 
aber bemerke daß der Subſcriptionspreis mit 1 Thlr. 5 Sgr. gleich eingezahlt weiden muß. 

Breslau den 15. Oktober 1855. f 


(Den Carlowitz⸗Nanſerner⸗Deichverband betreffend.) Zu einer außer⸗ 
ordentlichen Deichamts⸗Sitzung lade ich die Mitglieder des Deichamts auf den 30. d. M. Nachmittag 
3 Uhr in mein Haus in Roſenthal ein. 

Die Gegenſtaͤnde der Verhandlung ſind: . 

1, Vortrag des Deichinſpektors uͤber die feit der Deichamtsſitzung im Auguſt d. J. ausgeführten 
BerfiärkungssBauten, fo wie Über die im Laufe diefes Herbſtes noch auszuführenden Bauten. 

2. Nachweis des Deichrentmeiſters uͤber den Beſtand der Deichkaſſe, ſo wie uͤber die ſeit dem 
Auguſt erfolgten Vorausgabungen und fernerer Beduͤrfniſſe. 

3. Der Deichhauptmann wird die uͤber ein beabſichtigtes Darlehn von 2000 Rehlr. vom Deich 
amte am 20. Auguſt ausgeſtellten Schuldurkunde zur Kaſſation zuruͤckreichen. Dagegen 
ſchlaͤzt derſelbe mit Ruͤckſicht auf das nac gewieſene Beduͤrfniß der Deichkaſſe die Aufnahme 
eines Darlehns von 3000 Rthle. bei der Darlehnskaſſe vor, und wird eventuell die Schuld⸗ 
urkunde dem Deichamte zur Vollziehung vorlegen. 

4. Vorſchlag des Deichhauptmanns uͤber tine mehreren kleinen Stellenbeſitzein aus Pohlanowitz 
2 erfolgte Bodenentnahme zu Deichbauten nach geſchehener Abſchaͤtzung zu gewaͤhrende Ent⸗ 
ſchaͤdigung. f 

5. en des Deic hauptmanns über einen mit der Oberſchleſiſchen Eifenbahngefellfhaft ge⸗ 
ſchloſſenen Vergleich über Abtretung eines Stuͤckes des Deiches zu Eiſenbahnbauzwecken und 
über die dafür zu gemährende Entſchaͤdigung. b 

Der Deichhauptmann des Carlowitz⸗Ranſerner Deichverbandes. 
v. Haug witz. 


Die Dorfgerichte haben in der letzteren Zeit häufig verabſaͤumt, die zur Ablieferung der Steuern 
ſeſtgeſetzten Tage inne zu halten und dadurch bei der Koͤniglichen Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe oft eine nicht zu 
geſtattende Ueberfuͤllung veranlaßt. Da nun das Koͤnigliche Kreis⸗Steuer⸗Amt nur bei ganz ſtrenger 
Geſchaͤftsordnung im Stande iſt, den vielfachen anderweitigen Verpflichtungen zu genügen, fo ſehe ich 
mich veranlaßt, die Dorfzerichte aufzufordern: die Steuertage genau inne zu halten; wobei ſich von 
ſelbſt verſteht, daß die Einzahlung auch ſtets nur an den Vormittagen erfolgen muͤſſen, da der 
Nach mittag zum Kaſſen⸗Abſchluß und zu den uͤbrigen Arbeiten beſtimmt iſt. 

Nichtbefolgung dieſer allgemeinen Verordnung wird von mir ſtreng geruͤgt werden. 

Breslau den 18. October 1855. 
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auch zur Anſchaffung von Schulbuͤchern ein anſehnliches Geſchenk in die Hände des an der Feſtlichkeit 
Theil genommenen Herrn Schul:Revifors Pfarrer Scharfenberg gegeben, wofür wir dem guͤtigen Geber 
hiermit nur den wärmſten Dank ausſprechen, und dem Allvergelter im Himmel mit unſern Kleinen 
vereint innigſt bitten koͤnnen, daß er ihm ſtets ein reichlicher Belohner ſein moͤge. - 

Jaͤſchguͤttel den 17. Oktober 1855. Die Lehrer Buchmann und Majunke, 

(Aufenthaltsermittelungen.) Falls nachbenannte Perſonen im Keeife betroffen 
werden, erwarte ich bald Anzeige. 

1. Der 20 Jahr alte Wilhelm Stein, welcher in Schwoitſch bei einem Bauer gedient, von 
dort Behufs anderweitigen Unterkommens ſich entfernt hat, ohne ſeinen Aufenthalt anzuzeigen. 

. Der 42 Jahr alte Schiffer Franz Kronig welcher am 26 September a, c. mittelſt 
Zwangspaß nach Heimath Jaͤſchkowitz gewieſen, dort jedoch nicht eingetroffen iſt. 

3. Zagearbeiter Gottfried Urban aus Criptau, 

4. Tagearbeiter Johann Gottlieb Wagner, welcher am 26. September a, c. mittelſt Reife: 
route nach feiner Heimath Graͤbſchen gewieſen, dort jedoch nicht eingetroffen iſt. 

5. Tagearbeiter Robert Dierich, welcher in Huben bei dem Ziegelmeiſter Haͤnſel gewohnt. 

6. Der 36 Jahr alte Tagearbeiter Gottfried Hoffmann aus Boguslawitz gebürtig, 

Breslau den 17. Oktober 1855. 

. (Beſtrafungen.) 1. Zagearbeiter Gottlieb Baumgatt aus Kl. Saͤgewitz, wegen Arbeit 
ſcheu mit 1 Woche Gef. und Detention. i 

2, Dienſtknecht Johann Joſeph Tomaczewski aus Kl. Tinz, wegen Landſtreichens und Bettelns 
im Ruͤckfalle mit 4 Wochen Gef. und Detention. 

3. Muͤllermeiſter Friedrich Hentſchel aus Karlowitz, von der Anklage des Diebſtahls frei ges 
ſprochen, dagegen wegen Hehlerei mit 4 Wochen Gef., Verluſt der buͤrgerl. Ehre und Stellung unter 
Polizei⸗Aufſicht auf 1 Johr. 8 

4. Dienſtjunge Karl Kippke aus Unchriſten, wegen Diebſtahls unter mildernden Umftänden mit 
1 Woche Gef. b 

5. Tagearbeiter Johann Karl Wandel aus Ranſern, wegen Bettelns mit 3 Tagen Gef. 

6. Siebmacherſohn Gottlieb Born aus Herrmannsdorf Strachwitz, wegen thaͤtlicher Wider⸗ 
ſetzung gegen einen Forſtaufſeher bei Ausuͤbung ſeines Berufs mit 3 Monat Gef. 

7. Zagearbeiter Johann Gottfried Dominick aus Neudorf Commende, wegen Arbeitsſcheu mit 
1 Woche Gef. und Detention. N 

8. Tagearbeiter Karl Laske aus Zedlitz, wegen Bettelns mit 1 Tage Gef. 

Breslau den 17. Oktober 1855. Königlicher Landrath, Freiherr v. Ende. 


Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 
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